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(54) Vorrichtung und Verfahren zur Anstreuerung von Induktionsheizeinrichtungen eines 
Induktionskochfeldes

(57) Eine Vorrichtung zur Ansteuerung von Indukti-
onsheizeinrichtungen eines Induktionskochfeldes, bei
der die Leistungsversorgung der Induktionsheizeinrich-
tungen über das Stromnetz bzw. eine Netzphase davon
erfolgt, weist eine Filtereinheit und eine Gleichrichterein-

heit mit mindestens einem Umrichter und Zwischenkreis
auf. An eine Filtereinheit sind eine Gleichrichtereinheit
und zwei Umrichter angeschlossen für zwei Induktions-
heizeinrichtungen. Für eine weitere Induktionsheizein-
richtung ist ein zusätzlicher Umrichter hinter einer der
bestehenden Filtereinheiten angekoppelt.



EP 2 101 543 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zur Ansteuerung bzw. Leistungsversorgung
von Induktionsheizeinrichtungen eines Induktionskoch-
feldes, sogenannten Induktionsspulen. Die Leistungs-
versorgung dieser Induktionsheizeinrichtungen erfolgt
über das Stromnetz bzw. eine Netzphase davon, wobei
daran eine Filtereinheit und an der Filtereinheit eine
Gleichrichtereinheit mit mindestens einem Umrichter und
einem Zwischenkreis vorgesehen ist. Dabei sind vorteil-
haft an eine Filtereinheit eine Gleichrichtereinheit mit je-
weils zwei Umrichtern in der Gleichrichtereinheit ange-
schlossen, sodass pro Umrichter eine Induktionsheizein-
richtung angesteuert bzw. mit Leistung versorgt wird.
�[0002] Übliche Induktionsgeneratoren bzw. vorbe-
schriebene Vorrichtungen für Kochfelder sind für zwei
oder vier Induktionsspulen bzw. Kochstellen optimiert.
Vorrichtungen mit einer bzw. drei Kochstellen werden
durch Weglassen eines Umrichters bzw. durch Betreiben
einer Zweikreis- �Kochzone mittels Zweier-�Umrichter rea-
lisiert. Systeme mit vier Kochstellen werden durch par-
allelen Aufbau von zwei Zweier-�Einheiten realisiert. Fün-
fer bzw. Sechser Systeme verwenden entsprechend drei
Zweier-�Einheiten oder eine Vierereinheit in Kombination
mit einer Zweiereinheit.
�[0003] Ein Generator beinhaltet grundsätzlich die Um-
richter, die die Hochfrequenz erzeugen, sowie einen Fil-
ter. Filter und Umrichter können auf einer Leiterplatte
oder getrennt aufgebaut sein, jedoch ist immer eine Um-
richtereinheit mit einer oder mehreren Induktionsspulen,
typisch zwei Induktionsspulen, fest einer Filtereinheit zu-
geordnet. Jede Filtereinheit kann separat an eine Netz-
phase angeschlossen werden. Stehen weniger Phasen
des Netzes als Filtereinheiten zur Verfügung, so werden
die Filtereinheiten stets auf der Netzseite zusammen ge-
schaltet.
�[0004] Weiter ist bekannt, dass ein einzelner Umrich-
ter alternierend mittels Relais-�Umschaltung auf mehrere
Induktionsspulen bzw. mehrere HeizKreise einer Induk-
tionsspule geschaltet wird. Ebenfalls bekannt ist, dass
zwei oder mehr Umrichter, die sich auch in unterschied-
lichen Umrichtereinheiten befinden können, fest auf ver-
schiedene Teilspulen einer mehrkreisigen Induktions-
spule geschaltet werden können.
�[0005] Bei alternierender Verwendung eines Umrich-
ters für zwei Induktionsspulen kann zwar ein Umrichter
eingespart werden. Allerdings kann dann auch immer
nur eine Induktionsspule gleichzeitig mit Strom versorgt
werden.
�[0006] Wird der Umrichter in zeitlich kurzen Abständen
alternierend auf beide Induktionsspulen geschaltet, wie
es aus der DE 3712242 A1 bekannt ist, so entstehen
Nachteile im Kochbild wie beispielsweise Auf- und Ab-
schwellen beim Kochen von Wasser. Außerdem entste-
hen durch das mechanische Umschalten des Relais re-
gelmäßige störende Klack-�Geräusche. � Auch der entste-
hende Flicker beim Umschalten ist von Nachteil.

�[0007] Wird der Umrichter hingegen stationär über ein
Relais einer Induktionsspule zugeordnet, wie es aus der
EP 1 194 008 A2 und der WO 2004/014 106 A1 bekannt
ist, so dass eine weitere Induktionsspule stationär ohne
Umrichteranschluss ist, so kann die Induktionsspule
nicht mit Strom versorgt werden und die entsprechende
Kochstelle bleibt kalt. Vorteilhaft an dieser Lösung ist,
dass kein regelmäßig auftretendes Klack-�Geräusch ent-
steht und das Arbeitsgeräusch leiser ist, sofern die bei-
den Umrichter der mehrkreisigen Induktionsheizeinrich-
tung miteinander frequenzsynchronisiert sind.

Aufgabe und Lösung

�[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
eingangs genannte Vorrichtung sowie ein Verfahren zur
Leistungsversorgung bzw. Ansteuerung von Induktions-
heizeinrichtungen zu schaffen, mit denen Probleme des
Standes der Technik vermieden werden können und ins-
besondere auf vorteilhafte Art und Weise eine weitere
Induktionsheizeinrichtung angesteuert werden kann mit
möglichst geringem Aufwand.
�[0009] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Vorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie ein Ver-
fahren mit den Merkmalen des Anspruchs 8. Vorteilhafte
sowie bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der weiteren Ansprüche und werden im fol-
genden näher erläutert. Dabei werden manche der nach-
folgend aufgezählten Merkmale nur für die Vorrichtung
oder nur für das Verfahren beschrieben. Sie sollen je-
doch unabhängig davon sowohl für die Vorrichtung als
auch für das Verfahren gelten können. Der Wortlaut der
Ansprüche wird durch ausdrückliche Bezugnahme zum
Inhalt der Beschreibung gemacht. Des weiteren wird der
Wortlaut der deutschen Prioritätsanmeldung DE
102008015036.3 vom 14. März 2008 derselben Anmel-
derin durch ausdrückliche Bezugnahme zum Inhalt der
vorliegenden Beschreibung gemacht.
�[0010] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass für eine
weitere Induktionsheizeinrichtung, die mit der Vorrich-
tung bzw. dem Verfahren angesteuert und mit Leistung
versorgt werden soll, ein zusätzlicher Umrichter vorge-
sehen ist, der hinter einer der bestehenden Filtereinhei-
ten angeschlossen ist. Somit ist also bei der Erfindung
vorgesehen, dass für einen zusätzlichen Umrichter einer
weiteren Induktionsheizeinrichtung selbst bei an sich
schon voll belegten Filtereinheiten keine weitere Filter-
einheit vorgesehen wird, sondern dieser zusätzliche Um-
richter dahinter angeschlossen ist. In vorteilhafter Aus-
gestaltung der Erfindung sind insgesamt zwei Filterein-
heiten vorgesehen, wobei jede von ihnen eine Gleich-
richtereinheit versorgen mit jeweils zwei Umrichtern. An
jeden dieser Umrichter ist eine bestehende Induktions-
heizeinrichtung angeschlossen.
�[0011] In einer ersten grundsätzlichen Ausgestaltung
der Erfindung kann der zusätzliche Umrichter ohne
Gleichrichter an einen Zwischenkreis einer bestehen-
den, an die Filtereinheit angeschlossenen Gleichrichter-
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einheit angeschlossen werden, insbesondere direkt an-
geschlossen. Des weiteren kann dieser Anschluss wie-
derum über Schaltmittel ähnlich wie vorbeschrieben er-
folgen. In nochmals weiterer Ausgestaltung der Erfin-
dung kann der zusätzliche Umrichter ohne Gleichrichter
über Schaltmittel an mehrere Zwischenkreise mehrerer
Gleichrichtereinheiten angeschlossen sein. Eine wech-
selnde Leistungsversorgung des zusätzlichen Umrich-
ters über die Verbindung aus verschiedenen Zwischen-
kreisen kann gemäß den selben Prinzipien erfolgen wie
zuvor für die Verbindung des zusätzlichen Umrichters an
eine Filtereinheit beschrieben.
�[0012] Des weiteren ist es bei der vorgenannten Aus-
gestaltung der Erfindung auch möglich, dass nicht nur
ein zusätzlicher Umrichter für eine zusätzliche Indukti-
onsheizeinrichtung, sondern mehrere zusätzliche Um-
richter für jeweils eine zusätzliche Induktionsheizeinrich-
tung an die Zwischenkreise von bestehenden Gleichrich-
tereinheiten angeschlossen werden. Dies kann vorteil-
haft wiederum über Schaltmittel erfolgen, da dies eine
vorteilhafte Möglichkeit zur Leistungsversorgung aus
mehreren Gleichrichtereinheiten bzw. mehreren Filter-
einheiten ermöglicht.
�[0013] In einer anderen grundsätzlichen Ausgestal-
tung der Erfindung kann vorgesehen sein, dass der zu-
sätzliche Umrichter für die zusätzliche Induktionsheiz-
einrichtung zusammen mit einer Gleichrichtereinheit da-
für zwischen einer Filtereinheit und einer bestehenden
Gleichrichtereinheit mit den Umrichtern angeschlossen
ist. Insbesondere kann der zusätzliche Umrichter dabei
direkt an eine Verbindung zwischen Filtereinheit und
Gleichrichtereinheit angeschlossen werden. Hierbei ist
es vorteilhaft möglich, den zusätzlichen Umrichter über
ein Schaltmittel, beispielsweise ein Relais, an eine der-
artige Verbindung zwischen Filtereinheit und Gleichrich-
tereinheit anzuschließen. Besonders vorteilhaft ist es
möglich, den zusätzlichen Umrichter über die Schaltmit-
tel nicht nur an eine Verbindung einer Filtereinheit mit
einer Gleichrichtereinheit anzuschließen, sondern an die
Verbindungen mehrerer Filtereinheiten mit jeweils ihren
fest zugeordneten Gleichrichtereinheiten. So ist es mög-
lich, was nachfolgend noch näher erläutert wird, dass
über die Schaltmittel der zusätzliche Umrichter sozusa-
gen an die eine oder eine andere Filtereinheit ange-
schlossen wird, je nach noch zur Verfügung stehenden
Leistungsreserve der Filtereinheit. Insbesondere kann
dabei der zusätzliche Umrichter für die zusätzliche In-
duktionsheizeinrichtung jeweils an diejenige Filtereinheit
angeschlossen werden, die in diesem Moment eine ge-
ringere Leistungsabgabe für ihre vorhandenen Indukti-
onsheizeinrichtungen aufweist, also noch eine größere
Leistungsreserve.
�[0014] Hierbei ist es des weiteren noch möglich, bei
nicht ausreichender Restleistung selbst dieser weniger
belasteten Filtereinheit die zusätzliche Induktionsheiz-
einrichtung mit verringerter Leistung zu betreiben, so-
dass eine maximal zulässige Leistung, insbesondere
auch eine kurzzeitig maximal zulässige Leistung, der Fil-

tereinheit eingehalten wird. In nochmals weiterer Ausge-
staltung der Erfindung kann eine solche Leistungsredu-
zierung zwar vorwiegend bei der zusätzlichen Indukti-
onsheizeinrichtung vorgenommen werden, aber zusätz-
lich auch bei einer der bestehenden Induktionsheizein-
richtungen der Filtereinheit. So kann die quasi gezwun-
genermaßen notwendige Leistungsreduzierung auf
mehrere Induktionsheizeinrichtungen verteilt werden,
sodass sie sich bei keiner von ihnen besonders stark
bzw. negativ bemerkbar macht. Mögliche Verfahren für
eine derartige Leistungsreduzierung sind dem Fach-
mann aus der DE 10 2005 045 875 A1 bekannt, deren
Inhalt diesbezüglich hiermit durch ausdrückliche Bezug-
nahme zum Inhalt der vorliegenden Beschreibung ge-
macht wird.
�[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist es
möglich, zusätzliche Heizeinrichtungen, die jeweils zwei
oder noch mehr zusammengehörende Induktionsspulen
aufweisen als sogenannte Zweikreis-�Heizeinrichtungen
oder Mehrkreis-�Heizeinrichtungen, derart mit Leistung
zu beaufschlagen, dass für eine erste Induktionsspule
die Leistung aus einer vorhandenen ersten Gleichrich-
tereinheit kommt. Für eine zweite oder auch weitere In-
duktionsspule, die vorteilhaft eine üblicherweise zur er-
sten Induktionsspule zuschaltbare Heizeinrichtung ist,
kann die Leistung aus einem vorbeschriebenen zusätz-
lichen Umrichter kommen, der mit Schaltmitteln mit ei-
nem der Zwischenkreise der vorhandenen Gleichrichter-
einheiten verbunden ist. Alternativ kann die Leistungs-
versorgung der zweiten Induktionsspule über einen zu-
sätzlichen Umrichter mit Gleichrichtereinheit kommen,
die an eine bestehende Filtereinheit angeschlossen ist.
�[0016] In nochmals weiterer Ausgestaltung der Erfin-
dung kann vorteilhaft vorgesehen sein, dass die Umrich-
ter frequenzsynchronisiert betrieben werden. So können
Interferenzgeräusche zwischen den Induktionsheizein-
richtungen vermieden werden.
�[0017] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vor-
teilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen dar-
stellen können, für die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte so-
wie Zwischen-�Überschriften beschränken die unter die-
sen gemachten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingültig-
keit.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

�[0018] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen schematisch dargestellt und werden im fol-
genden näher erläutert. In den Zeichnungen zeigen: �

Fig. 1 eine Darstellung eines Anschlusses einer zu-
sätzlichen Gleich- richtereinheit für eine zusätz-
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liche Induktionsheizeinrichtung über Schaltmit-
tel an beide bestehenden Filtereinheiten,

Fig. 2 eine Abwandlung der Darstellung aus Fig. 1 mit
dem Anschluss über die Schaltmittel an die Zwi-
schenkreise zweier vorhandener Gleichrichter-
einheiten,

Fig. 3 den Anschluss einer zusätzlichen Induktions-
heizeinrichtung als Zweikreis- �Spule mit einer
Induktionsspule an eine bestehende Gleich-
richtereinheit und der anderen Induktionsspule
an einen zusätzlichen Umrichter,

Fig. 4 eine weitere Abwandlung, bei der eine zweifa-
che zusätzliche Umrichtereinheit über Schalt-
mittel an Zwischenkreise zweier be- stehender
Gleichrichtereinheiten angeschlossen wird für
zwei zusätzliche Induktionsheizeinrichtungen
und

Fig. 5 eine Abwandlung der Darstellung aus Fig. 4,
bei der zwei sepa- rate zusätzliche Umrichter
für jeweils eine zusätzliche Indukti- onsheizein-
richtung über jeweils ein eigenes Schaltmittel
an bei- de Zwischenkreise beider bestehender
Gleichrichtereinheiten angeschlossen sind.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispie-
le

�[0019] In Fig. 1 ist eine Vorrichtung 11a dargestellt zur
Ansteuerung von Induktionsheizeinrichtungen 14a bis
17a. Diese Induktionsheizeinrichtungen 14a bis 17a sind
Bestandteil eines gestrichelt dargestellten Induktions-
kochfeldes 12a, wie dies beispielsweise aus der ein-
gangs genannten WO 2004/014106 A1 grundsätzlich be-
kannt ist. Die Induktionsheizeinrichtungen 14a bis 17a
weisen jeweils schematisch dargestellte Induktionsspu-
len 14’a bis 17a auf bzw. werden von diesen gebildet.
Diese Realisierung ist für den Fachmann kein Problem.
�[0020] Die Vorrichtung 11a weist zwei Filtereinheiten
23a und 24a auf, die an ein Stromnetz 21, insbesondere
ein zweiphasiges Stromnetz, angeschlossen sind. Ob-
wohl die Filtereinheiten 23a und 24a zusammengehörig
dargestellt sind, können es getrennte Bauteile bzw. Bau-
einheiten sein. Vorteilhaft und üblicherweise sind sie auf
der selben Leiterplatte bzw. im selben Gehäuse ange-
ordnet. An der linken Filtereinheit 23a ist eine erste
Gleichrichtereinheit 26a angeschlossen. Diese weist ei-
nen Gleichrichter 27a auf, der zwei Umrichter 28a und
29a speist, und zwar über einen nicht dargestellten Zwi-
schenkreis, was jedoch üblicherweise so gemacht wird
und auch aus dem eingangs genannten Stand der Tech-
nik hervorgeht. Dabei speist der Umrichter 28a die In-
duktionsheizeinrichtung 14a und der Umrichter 29a die
Induktionsheizeinrichtung 15a bzw. die Umrichter sind
jeweils für die Leistungsversorgung der Induktionsheiz-
einrichtungen zuständig.
�[0021] Die rechte Filtereinheit 24a speist entspre-
chend eine zweite Gleichrichtereinheit 31 a mit einem
Gleichrichter 32a und zwei Umrichtern 33a und 34a, die

wiederum die Induktionsheizeinrichtungen 16a und 17a
mit Leistung versorgen. Insoweit entspricht die beschrie-
bene Vorrichtung dem Stand der Technik zur Ansteue-
rung der vier Induktionsheizeinrichtungen 14a bis 17a
über vier Umrichter 28a, 29a, 33a und 34a.
�[0022] Soll nun jedoch bei dem Induktionskochfeld 12a
noch eine zusätzliche Induktionsheizeinrichtung 18a mit
entsprechender Induktionsspule 18’a mit Leistung ver-
sorgt werden, so ist dies an sich schwierig. Sie könnte
zwar über ein Schaltmittel an einen Ausgang eines der
Umrichter angeschlossen werden, wobei dann aber die
andere, üblicherweise von diesem Umrichter versorgte
Induktionsheizeinrichtung nicht mehr mit Leistung ver-
sorgt werden könnte.
�[0023] Deswegen ist erfindungsgemäß ein Schaltmit-
tel 36a an die Verbindungen beider Gleichrichtereinhei-
ten 26a und 31 a mit ihrer jeweiligen Filtereinheit 23a und
24a angeschlossen, also hinter die Filtereinheiten. Das
Schaltmittel 36a kann an die Versorgung einer der Fil-
tereinheiten anschließen, je nach derzeitiger Leistungs-
bedarfssituation. Das Schaltmittel 36a speist einen zu-
sätzlichen Umrichter 38a. Dieser wiederum stellt die Lei-
stungsversorgung für die zusätzliche Induktionsheizein-
richtung 18a sicher. Im in Fig. 1 dargestellten Fall ist das
Schaltmittel 36a an die rechte Filtereinheit 24a ange-
schlossen. Dies bedeutet, dass die von den Induktions-
heizeinrichtungen 16a, 17a und 18a benötigte Gesamt-
Leistung nicht über der Gesamt- �Leistung liegen darf, die
die Filtereinheit 24a maximal zur Verfügung stellen kann,
beispielsweise auch kurzfristig. In diesem Fall greifen die
zuvor beschriebenen Verfahren zur Leistungsaufteilung
zwischen den drei Induktionsheizeinrichtungen, welche
jeweils durch die Umrichter 33a, 34a und 38a eingestellt
werden. Alternativ kann bei überlasteter Filtereinheit 24a
auf die möglicherweise noch Reserven aufweisende lin-
ke Filtereinheit 23a geschaltet werden.
�[0024] Ein zusätzlicher Umrichter schaltet sich also
über die Schaltmittel grundsätzlich der in diesem Moment
besser geeigneten Filtereinheit bzw. Gleichrichtereinheit
zu. Über Frequenz- oder Phasenregelung kann die ge-
wünschte Leistung einer jeden Induktionsheizeinrich-
tung eingestellt werden durch den Umrichter.
�[0025] In Fig. 2 ist eine Abwandlung der Vorrichtung
aus Fig. 1 als Vorrichtung 11 b dargestellt. Der Unter-
schied besteht hier darin, dass das zusätzliche Schalt-
mittel 36b nicht mehr direkt an die Filtereinheiten 23b
und 24b angeschlossen ist, sondern an die nicht darge-
stellten Zwischenkreise der ersten Gleichrichtereinheit
26b und der zweiten Gleichrichtereinheit 31 b. Dies be-
deutet, dass dann auch der zusätzliche Gleichrichter ge-
mäß Fig. 1 nicht mehr notwendig ist, da der Anschluss
eben direkt an die Zwischenkreise der bestehenden
Gleichrichtereinheiten erfolgt. Ansonsten gilt hier für
Funktion und Verwendung des Schaltmittels 36 das sel-
be wie zuvor. Zusätzlich ist nun aber auch noch die ma-
ximal verfügbare Gesamt-�Leistung der Gleichrichterein-
heiten bzw. auch der zugehörigen Zwischenkreise zu be-
achten.
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�[0026] In Fig. 3 ist eine weitere Abwandlung einer Vor-
richtung 11 c dargestellt, die wieder im wesentlichen der-
jenigen aus Fig. 2 entspricht, also mit dem zusätzlichen
Schaltmittel 36c angeschlossen an die Zwischenkreise
der ersten Gleichrichtereinheit 26c und zweiten Gleich-
richtereinheit 31 c. Des weiteren ist in Fig. 3 die beste-
hende Induktionsheizeinrichtung 17c bzw. die entspre-
chende Induktionsspule der innere Teil einer Zweikreis-
Heizeinrichtung. Der äußere, den inneren Teil umgeben-
de Teil wird durch die zusätzliche Induktionsheizeinrich-
tung 18c mit der entsprechenden Induktionsspule gebil-
det. Diese zusätzliche Induktionsheizeinrichtung 18c
wird von einem zusätzlichen Umrichter 38c gespeist. Ob-
wohl somit die beiden Induktionsheizeinrichtungen 17c
und 18c bei einem Induktionskochfeld quasi die selbe
Kochstelle bilden, werden sie aus unterschiedlichen Um-
richtern gespeist und, falls über das Schaltmittel 36c der
zusätzliche Umrichter 38c an die linke Gleichrichterein-
heit 26c angeschlossen ist, sogar über unterschiedliche
Filtereinheiten und unterschiedliche Gleichrichtereinhei-
ten. Die Verteilung der Leistung kann gerade in diesem
Fall aber vorteilhaft sein, da bei einem Zweikreis-�Betrieb
der Zweikreis-�Heizeinrichtung große Leistung benötigt
wird und dann die zur selben Gleichrichtereinheit 31 c
gehörende Induktionsheizeinrichtung 16c wahrschein-
lich nicht oder nur mit sehr geringer Leistung betrieben
werden könnte. Ansonsten gelten hier eben die selben
Regeln für eine Leistungsverteilung wie zuvor beschrie-
ben.
�[0027] In der weiteren Vorrichtung 11 d gemäß Fig. 4
sind an ein Schaltmittel 36d zwei zusätzliche Umrichter
38d und 39d angeschlossen. Dabei speist der zusätzli-
che Umrichter 38d die zusätzliche Induktionsheizeinrich-
tung 18d und der zusätzliche Umrichter 39d die zusätz-
liche Induktionsheizeinrichtung 19d. Somit kann hier ein
Induktionskochfeld mit sechs Induktionsheizeinrichtung
14d bis 19d und somit auch sechs Kochstellen aufgebaut
werden. Beide zusätzlichen Induktionsheizeinrichtungen
18d und 19d sind somit über zusätzliche Umrichter 38d
und 39d sowie die Schaltmittel 36d an einen der Zwi-
schenkreise der bestehenden Gleichrichtereinheiten
26d und 31d anschließbar. Insofern ist gerade hier auch
ein Leistungsmanagement von großer Bedeutung.
�[0028] In Fig. 5 schließlich ist eine Vorrichtung 11 e
dargestellt. In Abwandlung der Vorrichtung aus Fig. 4
sind hier zwei zusätzliche Schaltmittel 36e und 40e vor-
gesehen, die jeweils an beide Zwischenkreise der beste-
henden Gleichrichtereinheiten 26e und 31 e angeschlos-
sen sind. Das Schaltmittel 36e ist mit einem zusätzlichen
Umrichter 38e verbunden, der eine zusätzliche Indukti-
onsheizeinrichtung 18e speist aus dem Zwischenkreis
einer der Gleichrichtereinheiten. Das zusätzliche Schalt-
mittel 40e schließt den zusätzlichen Umrichter 39e an
einen der Zwischenkreise der bestehenden Gleichrich-
tereinheiten an zur Leistungsversorgung der zusätzli-
chen Induktionsheizeinrichtung 19e.
�[0029] Mit der Vorrichtung 11 e gemäß Fig. 5 kann also
vorteilhafter als mit der Vorrichtung 11 d in Fig. 4 jeder

der Umrichter 38e und 39e für die Induktionsheizeinrich-
tungen 18e und 19e nach Bedarf über die Schaltmittel
36e und 40e an einen der Zwischenkreise der bestehen-
den Gleichrichtereinheiten 26e und 31 e angeschlossen
werden. Insofern ist es auch möglich, dass beide Um-
richter 38e und 39e an den selben Zwischenkreis ange-
schlossen werden, wenn dies die eingestellten Leistun-
gen sowie die Leistungsreserven der betreffenden
Gleichrichtereinheit hergeben.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Ansteuerung von Induktionsheizein-
richtungen eines Induktionskochfeldes, wobei die
Leistungsversorgung der Induktionsheizeinrichtun-
gen über das Stromnetz bzw. eine Netzphase davon,
eine Filtereinheit und eine Gleichrichtereinheit mit
mindestens einem Umrichter und Zwischenkreis er-
folgt, wobei an eine Filtereinheit eine Gleichrichter-
einheit und mindestens ein Umrichter, insbesondere
zwei Umrichter, angeschlossen sind für zwei Induk-
tionsheizeinrichtungen, dadurch gekennzeichnet,
dass für eine weitere Induktionsheizeinrichtung ein
zusätzlicher Umrichter hinter einer der bestehenden
Filtereinheiten angekoppelt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass insgesamt zwei Filtereinheiten vor-
gesehen sind, vorzugsweise mit jeweils einer
Gleichrichtereinheit mit jeweils zwei Umrichtern für
jeweils eine Induktionsheizeinrichtung pro Umrich-
ter.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zusätzliche Umrichter
ohne Gleichrichter insbesondere direkt an einen
Zwischenkreis einer bestehenden Gleichrichterein-
heit mit Umrichter angeschlossen ist, vorzugsweise
über Schaltmittel an mehrere Zwischenkreise von
Gleichrichtereinheiten.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere zusätzliche Umrichter an
Zwischenkreise mehrerer Gleichrichtereinheiten an-
geschlossen sind, wobei vorzugsweise jeder zusätz-
liche Umrichter über Schaltmittel an die Zwischen-
kreise aller Gleichrichtereinheiten angeschlossen
ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zusätzliche Umrichter zu-
sammen mit einer Gleichrichtereinheit insbesondere
direkt an eine Verbindung zwischen einer Filterein-
heit und bestehenden Gleichrichtereinheiten mit
Umrichtern angeschlossen ist, vorzugsweise über
Schaltmittel an Verbindungen mehrerer Filtereinhei-
ten mit jeweils einer Gleichrichtereinheit.
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6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zusätzli-
che Induktionsheizeinrichtungen mit zwei zusam-
mengehörenden Induktionsspulen mit Leistung be-
aufschlagt sind derart, dass für eine erste Indukti-
onsspule die Leistung aus einer vorhandenen
Gleichrichtereinheit kommt und für eine zweite In-
duktionsspule, die vorzugsweise eine zusätzliche In-
duktionsspule zur ersten Induktionsspule ist, die Lei-
stung aus einem zusätzlichen Umrichter mit Schalt-
mitteln kommt, wobei die Schaltmittel mit einem der
Zwischenkreise der vorhandenen Gleichrichterein-
heiten verbunden sind.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein zu-
sätzlicher Umrichter dazu ausgebildet ist, die zusätz-
liche Induktionsheizeinrichtung an diejenige Filter-
einheit anzuschließen, die in diesem Moment eine
geringere Leistung erzeugt, wobei vorzugsweise bei
nicht ausreichender Restleistung dieser Filtereinheit
für die zusätzliche Induktionsheizeinrichtung diese
zusätzliche Induktionsheizeinrichtung mit verringer-
ter Leistung unter Einhaltung der maximalen Lei-
stung der Filtereinheit betrieben ist.

8. Verfahren zur Ansteuerung von Induktionsheizein-
richtungen eines Induktionskochfeldes, wobei die
Leistungsversorgung der Induktionsheizeinrichtun-
gen über das Stromnetz bzw. eine Netzphase davon,
eine Filtereinheit und eine Gleichrichtereinheit mit
mindestens einem Umrichter und Zwischenkreis er-
folgt, wobei an eine Filtereinheit eine Gleichrichter-
einheit und mindestens ein Umrichter, � insbesondere
zwei Umrichter, angeschlossen sind für zwei Induk-
tionsheizeinrichtungen, dadurch gekennzeichnet,
dass für eine weitere Induktionsheizeinrichtung des
Induktionskochfeldes ein zusätzlicher Umrichter hin-
ter einer der bestehenden Filtereinheiten angekop-
pelt wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass insgesamt zwei Filtereinheiten vor-
gesehen sind, vorzugsweise mit jeweils einer
Gleichrichtereinheit mit jeweils zwei Umrichtern für
jeweils eine Induktionsheizeinrichtung pro Umrich-
ter.

10. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zusätzliche Umrichter
ohne Gleichrichter insbesondere direkt an einen
Zwischenkreis einer bestehenden Gleichrichterein-
heit mit Umrichter angeschlossen wird, vorzugswei-
se über Schaltmittel an mehrere Zwischenkreise von
Gleichrichtereinheiten.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere zusätzliche Umrichter an

Zwischenkreise mehrerer Gleichrichtereinheiten an-
geschlossen werden, wobei vorzugsweise jeder zu-
sätzliche Umrichter über Schaltmittel an die Zwi-
schenkreise aller Gleichrichtereinheiten ange-
schlossen wird.

12. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zusätzliche Umrichter zu-
sammen mit einer Gleichrichtereinheit an eine Ver-
bindung zwischen einer Filtereinheit und bestehen-
den Gleichrichtereinheiten mit Umrichtern ange-
schlossen wird, vorzugsweise über Schaltmittel an
Verbindungen mehrerer Filtereinheiten mit jeweils
einer Gleichrichtereinheit.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass zusätzliche Indukti-
onsheizeinrichtungen mit zwei Induktionsspulen mit
Leistung beaufschlagt werden derart, dass für eine
Induktionsspule die Leistung aus einer vorhandenen
Gleichrichtereinheit kommt und für die andere Induk-
tionsspule, die vorzugsweise eine zusätzliche Induk-
tionsspule ist, die Leistung über einen zusätzlichen
Umrichter mit Schaltmitteln verbunden an einen der
Zwischenkreise der vorhandenen Gleichrichterein-
heiten.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass ein zusätzlicher Um-
richter die zusätzliche Induktionsheizeinrichtung an
diejenige Filtereinheit anschließt, die in diesem Mo-
ment eine geringere Leistung erzeugt, wobei vor-
zugsweise bei nicht ausreichender Restleistung die-
ser Filtereinheit für die zusätzliche Induktionsheiz-
einrichtung diese zusätzliche Induktionsheizeinrich-
tung mit verringerter Leistung unter Einhaltung der
maximalen Leistung der Filtereinheit betrieben wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass alle Umrichter fre-
quenzsynchronisiert werden zur Vermeidung von In-
terferenzgeräuschen zwischen den Induktionsheiz-
einrichtungen.
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